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Sönke Hundt

Innovationspolitik = immer mehr neue Studiengänge?

Die Hochschule Bremen ist mit einigem Recht stolz auf ihre Innovationspolitik, die ihren Studiengängen und Fachbereichen eine hohe Reputation und steigende Bewerberzahlen sichert. Besonders stolz ist sie auf die vielen in den letzten Jahren neu gegründeten Studiengänge. Interessierte Bewerber können heute zwischen 36 Studiengängen in in 9 Fachbereichen ihre Auswahl treffen. 

Die Innovationspolitik der letzten 10 Jahre war implizit und explizit von der Überzeugung getragen, dass die richtige Antwort auf den schnellen Wandel in Wirtschaft und Gesellschaft nur durch die Einrichtung komplett neuer und auf bestimmte Berufsfelder spezialisierte Studiengänge gegeben werden könne. Und dass - entsprechend - die "grundständigen" Studiengänge zunehmend veralten und keine lange Zukunft mehr haben würden. Unser früherer Rektor, Ronald Mönch, hat diese Meinung häufig in diversen Planungsgesprächen geäußert.
 

Es ist an der Zeit, nach 10 Jahren Praxis diese Hypothese über die richtige Innovationspolitik empirisch zu überprüfen. M.E. ist eine Innovationspolitik, die nur oder vorwiegend auf die Einrichtung neuer und spezialisierter Studiengänge setzt, einseitig. Sie vernachlässigt starke und berechtigte Interessen der Studienbewerber und der zukünftigen Arbeitgeber. Ob diese hier diskutierten Zusammenhänge auch für andere Fachbereiche gelten, kann ich nicht ausreichend beurteilen. Die folgenden Ausführungen beziehen sich also nur auf den Fachbereich Wirtschaft. Und es ist zu wünschen, daß sich andere Fachbereiche mit ihren Erfahrungen an dieser Diskussion beteiligen. 

Bis Anfang der 80er Jahre wurde bei uns in einem, dem "grundständigen" Studiengang Betriebswirtschaft studiert. Er war erklärtermaßen generalistisch ausgerichtet und bereitete die Studierenden für viele unterschiedliche Berufsfelder in grundsätzlich allen betriebswirtschaftlichen Bereichen, allen Branchen und allen Betriebsgrößen vor. Die immer notwendige Spezialisierung setzte erst relativ spät in den beiden letzten Hauptstudiumssemestern ein. Die Studierenden mußten dann zwei große Schwerpunkte aus sieben Alternativen auswählen.

In den 80ern wurden dann vier komplett neue Studiengänge auf den Weg gebracht, nämlich 

· EFA (European Finance and Accounting),

· BIM (Betriebswirtschaft / Internationales Management,

· MiH (Management im Handel) und 

· AWS (Angewandte Wirtschaftssprachen und Internationale Unternehmensführung).

Wie man sich denken kann, war der Fachbereich ganz schön gefordert, mit einem konstant gebliebenen Personalbestand fünf unterschiedliche Studiengänge mit unterschiedlichen Prüfungs- und Studienordnungen zu organisieren. 

Als sich weitere neue Studiengänge in der Planungs-Pipeline der Hochschulleitung ankündigten, kam es zu einem scharfen Konflikt zwischen Rektor und Fachbereich. In einem einstimmig gefaßten Beschluß lehnte der Fachbereichsrat Wirtschaft nach ausführlicher und kontroverser Diskussion die Einrichtung weiterer Spezialstudiengänge ab.
  Die Folge war die Einrichtung weiterer wirtschaftswissenschaftlicher Spezialstudiengänge (für Global Management, Volkswirtschaft, Wirtschaftsingenieurwesen, Touristikwirtschaft und Steuer- und Wirtschaftsrecht) im Fachbereich Nautik, der in der Folge in "Fachbereich Nautik und internationale Wirtschaft" umbenannt wurde.
 

Soviel kurz zur Geschichte. Nun zu einigen Zahlen. Hohe Bewerberzahlen sind ohne Zweifel ein eindeutiges Indiz für die Attraktivität der Studiengänge bei Studienbewerbern - aber noch kein Gütezeichen an sich. Die zukünftigen Absolventen müssen auch vom Arbeitsmarkt nachgefragt werden. Die Bewerberzahlen zeigen für die genannten fünf Studiengänge des FB Wirtschaft über die letzten 10 Jahre das folgende Bild:
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Folgende Interpretation bietet sich an: 

· Wie zu erwarten nimmt die Zahl der Bewerbungen für BW zunächst ab. Ab 1997/98 steigen sie für BW dann mit zunehmenden Wachstumsraten. Es ist zu vermuten, daß diese Trendwende
 zu einem guten Teil auf die weitgehenden Studienreform, die den Studiengang modernisierte und in der Schwerpunktstruktur des Hauptstudiums neu ausrichtete, zurückgeführt werden kann. Der Studiengang BW bleibt über die Jahre der am meisten nachgefragte Studiengang und hat diesen Vorsprung in den letzten 6 Jahren ausgebaut. Und zwar deutlich. 


· Die Bewerberzahlen für BIM fangen ab 1995/96 an zu steigen bis zum Jahre 2000/01, übertreffen dann sogar kurzfristig die Bewerberzahlen von BW und stagnieren dann - auf hohem Niveau. Offenbar ist das Studiengangs-Design mit der Schlüsselbezeichnung "Internationales Management" sehr attraktiv für Studienbewerber. Es kombiniert Internationalität mit allgemeinen Management-Qualifikationen und vermeidet eine Spezialisierung auf bestimmte betriebswirtschaftliche Funktionen oder Branchen. Tatsächlich ist BIM seit vielen Jahren unser Studiengang mit dem niedrigsten, also besten, numerus clausus. Über die Gründe dieser Stagnation in den letzten drei Jahren kann man nur spekulieren. Ich vermute, daß der ursprünglich deutliche Wettbewerbsvorteil "Internationalität" mittlerweile von vielen anderen Studiengängen und anderen Fachhochschulen teilweise aufgeholt worden ist. 


· Die Studiengänge EFA, MiH und AWS sind erklärtermaßen Studiengänge, die sich auf bestimmte Berufsfelder spezialisiert haben: EFA auf europäisches Rechnungswesen, MiH auf den Handel und AWS auf die Wirtschaftsräume Japan, China bzw. arabische Länder. In der Sprache des strategischen Managements sind sie somit typische Nischenanbieter. Sie sind damit auch recht erfolgreich, da die Bewerberzahlen immer deutlich höher als die Zulassungszahlen sind. Aber deutlich wird aus diesen Zahlen auch, daß der Fachbereich Wirtschaft von Spezialstudiengängen allein nicht "leben" könnte. Eine Politik, die nur auf spezialisierte Studiengänge setzte, wäre zum Scheitern verurteilt. 

Wie kann die offenbar ungetrübte und in den letzten 5 Jahren gestiegene Attraktivität des grundständigen Studiengangs erklärt werden? Hierzu die folgenden Überlegungen:  


· Viele Studierende wollen keine zu frühe Spezialisierung. Sie möchten sich erst nach dem Grundstudium und nach dem praktischen Studiensemester, wenn sie in Theorie und Praxis etwas "hineingeschnuppert" haben, entscheiden. 


· Die Spezialisierung auf ein Gebiet wird von vielen als zu eng empfunden, da sie die spätere Job-Auswahl eventuell zu sehr einschränkt. Die Meinung ist verbreitet, daß man auf mehreren Beinen besser stehen kann. 


· Die berufliche Praxis unserer Absolventen zeigt, daß in der späteren Karriere zu einem großen Teil recht munter zwischen verschiedenen beruflichen Einsatzgebieten gewechselt wird. Wer sich z.B. auf Bankmanagement spezialisiert hat, kann später durchaus im Personalbereich oder sogar im Marketing arbeiten. Die Verbindung zwischen Spezialisierung im Studium und der späteren Berufspraxis wird im Laufe der Jahre immer lockerer. Offenbar sind viele Absolventen durchaus in der Lage, mit wachsender Berufserfahrung und entsprechender Weiterbildung auch andere Funktionen wahrzunehmen.
 Insofern haben wir ja vielleicht unser Ziel erreicht, nämlich das "zu lernen wie man lernt" als wichtigste Qualifikation überhaupt zu vermitteln. 


· Der Wechsel zwischen verschiedenen beruflichen Einsatzgebieten ergibt sich nicht nur häufig als Resultat in individuellen Berufskarrieren, sondern wird von vielen Unternehmen bewußt gefördert und gefordert. Die gezielte Job rotation erhöht Flexibilität und verbreitert die Einsatzmöglichkeiten. 

Die tatsächlichen Zulassungszahlen in der folgenden Grafik sehen natürlich ganz anders als die Bewerberzahlen aus. Jene sind immer abhängig von der Angebotskapazität. Der Rückgang beim Studiengang Betriebswirtschaft ist als eine bewußte Entscheidung des Fachbereichs zu verstehen und beruht auf der einsichtigen Überlegung, daß für über 200 Studierende in jedem Jahrgang ein Studium mit bestimmten Qualitätsstandards nur noch schwer organisiert werden kann. 
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Daß unsere Studiengänge bei den jungen Studienbewerbern attraktiv sind, ist schön - aber natürlich kein Selbstzweck. Die wichtigste Aufgabe einer modernen Fachhochschule ist nach wie vor, Ausbildungsleistungen (in einem umfassenden Sinne) für Qualifikationen zu erbringen, die in den verschiedenen Tätigkeitsgebieten unserer Absolventen benötigt werden. Daß dieser Bedarf manchmal schwer zu ermitteln ist, durchaus unterschiedlich formuliert wird und auch noch starken Schwankungen unterliegt, erleichtert diese Abstimmung zwischen dem Ausbildungs- und Beschäftigungssystem nicht gerade. Aber trotz aller Unsicherheiten kommt die Gretchenfrage für alle Absolventen am Schluß ihres Studiums unausweichlich: wie wird die erlangte Qualifikation tatsächlich am Arbeitsmarkt nachgefragt?

Die folgende Grafik zeigt den relativen Erfolg der Absolventen des Studiengangs Betriebswirtschaft auf dem Arbeitsmarkt.
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Die Zahlen zeigen, daß 60% der Absolventen schon vor dem Examen ihren Arbeitsplatz, und daß nach einem halben Jahr über 90% einen Job gefunden haben. Das ist sicher ein beeindruckendes Ergebnis und zeigt uns als dem Fachbereich Wirtschaft, daß unsere Absolventen in der Praxis offenbar gut "ankommen". 

Die vorgelegten Zahlen bestätigen m.E. eindrucksvoll die ungebrochene Attraktivität des grundständigen Studiengangs Betriebswirtschaft. Spezialisierte Studiengänge haben durchaus ihre Daseinsberechtigung, wenn sie erfolgreich bestimmte Nischen besetzen können. Es wäre aber verhängnisvoll und gegen starke Trends im Arbeitsmarkt, diese allein für zukunftsfähig zu halten und die Innovationspolitik der Hochschule darauf zu konzentrieren. 

� 	Der Verfasser ist Professor für Betriebswirtschaftslehre, Marketing und Organisation am Fachbereich Wirtschaft und war bis 2001 Studiendekan. 


� 	Dieser Sichtweise hat sich auch die damalige Senatorin für Bildung und Wissenschaft, Frau Brigitte Kahrs, angeschlossen. Gefragt nach den besonderen Stärken der Hochschule Bremen äußerte sie sich einmal folgendermaßen: "Eine ... Stärke liegt darin, daß sie (die Hochschule, S.H.) sehr früh neue Studiengänge entwickeln konnte, die neue Erfordernisse aufnehmen, also z.B. eine hohe Spezialisierung im wirtschaftswissenschaftlichen Ausbildungsgang. Wir wissen heute, daß ein 'normales BWL-Studium nicht mehr ausreicht." Aus: Umbruch, Magazin der Hochschule Bremen, Nr. 1/1997, S. 3. Hervorhebung im Original. Diese Äußerung unserer Senatorin ist damals am Fachbereich nicht gut aufgenommen worden. 


� 	Nach der Studienreform von 1997 ist auch die Wahl von einem großen und zwei kleinen Schwerpunkten möglich.


� 	Der Fachbereich hat es sich mit dieser Entscheidung nicht leicht gemacht und sie in einer 10-seitigen Stellung nahme ausführlich begründet. 


� 	Über die mikropolitischen Konstellationen, die im Ergebnis zur Einrichtung eines zweiten Fachbereichs für wirtschaftswissenschaftliche Studiengänge geführt haben, soll hier nicht weiter diskutiert werden.  Es ist auf jeden Fall sehr ungewöhnlich, daß Fachhochschulen zwei Fachbereiche für Wirtschaft aufweisen. 


� 	Zum anderen Teil hat der Studiengang BW wahrscheinlich auch vom Beliebtheitszuwachs des Studiums der Betriebswirtschaftslehre allgemein, der zu steigenden Bewerberzahlen auch an anderen Fachhochschulen geführt hat,  profitiert. 


� 	Das gilt in einem zunehmenden Maße sogar auch für Ingenieure, die man immer häufiger im Projektmanagement, aber auch im Vertrieb, in der Organisation und sogar in Personalabteilungen, durchaus auch in leitenden Positionen antrifft, und die sich auch schon in ihrem Studium auch zunehmend für ehemals betriebswirtschaftliche Gebiete (z.B. Management, Controlling, Marketing) interessieren. 


� 	Die Grafik stammt aus der Vorauswertung einer umfangreichen Befragung von Absolventen des Studiengangs BW, die Prof. Dr. Bodo Schaab, Dekan des Fachbereichs Wirtschaft, im Jahre 2002 durchgeführt hat. Befragt wurden dabei grundsätzlich alle Absolventenjahrgänge. Zu berücksichtigen ist m.E. bei diesem ja recht überzeugenden Ergebnis, daß die Fragebögen evtl. vorwiegend von denen zurückgeschickt wurden, die schon gewisse Erfolge in ihrem Beruf aufweisen können. �
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Tabelle1

		Bewerber

				1992/03		1993/04		1994/05		1995/96		1996/97		1997/98		1998/99		1999/00		2000/01		2001/02		2002/03		Faktor

		BW		808		741		538		529		422		395		432		504		606		772		993

		EFA		169		124		118		89		74		141		137		138		154		106		115		8.6

		BIM		263		279		241		175		197		272		332		423		638		630		649		1.5

		MiH		125		76		108		100		66		63		57		56		117		99		120		8.3

		AWS		165		134		121		102		102		162		177		160		250		238		226		4.4

		gesamt		1530		1354		1126		995		861		1033		1135		1281		1765		1845		2103

		zugelassen

		BW		210		201		197		177		176		168		176		178		165		159		161

		EFA		46		46		45		42		41		39		43		42		39		39		37

		BIM		51		55		54		45		41		38		58		58		55		49		47

		MiH		45		45		47		42		39		38		38		39		37		36		36

		AWS		66		66		66		66		66		66		66		78		66		66		66
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Tabelle1

		Bewerber

				1992/03		1993/04		1994/05		1995/96		1996/97		1997/98		1998/99		1999/00		2000/01		2001/02		2002/03		Faktor

		BW		808		741		538		529		422		395		432		504		606		772		993

		EFA		169		124		118		89		74		141		137		138		154		106		115		8.6

		BIM		263		279		241		175		197		272		332		423		638		630		649		1.5

		MiH		125		76		108		100		66		63		57		56		117		99		120		8.3

		AWS		165		134		121		102		102		162		177		160		250		238		226		4.4

		gesamt		1530		1354		1126		995		861		1033		1135		1281		1765		1845		2103

		zugelassen

		BW		210		201		197		177		176		168		176		178		165		159		161

		EFA		46		46		45		42		41		39		43		42		39		39		37

		BIM		51		55		54		45		41		38		58		58		55		49		47

		MiH		45		45		47		42		39		38		38		39		37		36		36

		AWS		66		66		66		66		66		66		66		78		66		66		66





Tabelle2

		





Tabelle2

		1992/03		1992/03		1992/03		1992/03		1992/03

		1993/04		1993/04		1993/04		1993/04		1993/04

		1994/05		1994/05		1994/05		1994/05		1994/05

		1995/96		1995/96		1995/96		1995/96		1995/96

		1996/97		1996/97		1996/97		1996/97		1996/97

		1997/98		1997/98		1997/98		1997/98		1997/98

		1998/99		1998/99		1998/99		1998/99		1998/99

		1999/00		1999/00		1999/00		1999/00		1999/00

		2000/01		2000/01		2000/01		2000/01		2000/01

		2001/02		2001/02		2001/02		2001/02		2001/02

		2002/03		2002/03		2002/03		2002/03		2002/03



BW

EFA

BIM

MiH

AWS

Bewerbungen am Fachbereich Wirtschaft für die Studiengänge BW, EFA, BIM, MiH und AWS

808

169

263

125

165

741

124

279

76

134

538

118

241

108

121

529

89

175

100

102

422

74

197

66

102

395

141

272

63

162

432

137

332

57

177

504

138

423

56

160

606

154

638

117

250

772

106

630

99

238

993

115

649

120

226



Tabelle3

		





Tabelle3

		1992/03		1992/03		1992/03		1992/03		1992/03

		1993/04		1993/04		1993/04		1993/04		1993/04

		1994/05		1994/05		1994/05		1994/05		1994/05

		1995/96		1995/96		1995/96		1995/96		1995/96

		1996/97		1996/97		1996/97		1996/97		1996/97

		1997/98		1997/98		1997/98		1997/98		1997/98

		1998/99		1998/99		1998/99		1998/99		1998/99

		1999/00		1999/00		1999/00		1999/00		1999/00

		2000/01		2000/01		2000/01		2000/01		2000/01

		2001/02		2001/02		2001/02		2001/02		2001/02

		2002/03		2002/03		2002/03		2002/03		2002/03



BW

EFA

BIM

MiH

AWS

Zulassungen am Fachbereich Wirtschaft für die Studiengänge BW, EFA, BIM, MiH und AWS

210

46

51

45

66

201

46

55

45

66

197

45

54

47

66

177

42

45

42

66

176

41

41

39

66

168

39

38

38

66

176

43

58

38

66

178

42

58

39

78

165

39

55

37

66

159

39

49

36

66

161

37

47

36

66



Tabelle4

		






